
Georg KANKA 
(1821–1893)  
Ao. Oberkirchenrat A.C. 1877–1893 
* 24.4.1821 in Német-Gurab (Deutsch-Grub), Komitat Preßburg; + 14.4.1893 in 
Wien. 
 
K. war ein Sohn des evangelischen Pfarrers von Német Gurab Csataj und Seniors 
Samuel K. und dessen Gattin Anna geb. Csesznàk.  
Er besuchte das Gymnasium zu Modern, absolvierte von 1831 bis 1840 Gymnasial- 
und theologische Studien am Evangelischen Lyceum zu Preßburg und war bis 1843 
als Erzieher bei einer altadeligen ungarischen Familie tätig. Danach verbrachte er 
zwei Semester in Jena als Gast des Kirchenhistorikers Karl August Hase und 
besuchte Vorlesungen an der dortigen Universität.  
1844 wurde er zum Superintendentialvikar des Superintendenten Franz Samuel 
Stromszky (s.d.) in Preßburg ordiniert und noch im selben Jahr als Prediger in die ev. 
Gemeinde Schütt-Sommerein (Preßburger Komitat) berufen, wo er 10 Jahre lang 
wirkte. 1850 heiratete er Auguste Pauer (1828–1869), eine Tochter Ernst Pauers 
(s.d.). 
1853 bewarb sich K. um die im Juni vom k.k. Kultusministerium genehmigte Stelle 
eines vierten Predigers der Ev. Pfarrgemeinde A.C. Wien, hielt am 15.1.1854 eine 
Probepredigt und wurde am 6.3.1854 mit großer Mehrheit gewählt. Am 19.9.1862 
erfolgte seine Bestätigung als dritter Pfarrer, am 12.2.1876 die als zweiter Pfarrer 
und er blieb bis an sein Lebensende ein stets hilfsbereiter, von allen geliebter und 
verehrter Seelsorger dieser Gemeinde. Viele Jahre zum Vertreter des Pfarramtes 
sowie zum Obmann der Pfarrkonferenz bestellt agierte er nach außen wie auch nach 
innen selbstlos und versöhnlich. 
Daneben versah er von 1856 bis 1876 das Amt des Katecheten an den vereinigten 
evangelischen Schulen Wiens, war Mitglied des Bezirksschulrates des Wiener 
Vororts Sechshaus (1874–1876; 1878 und 1879, 1884–1886) und wurde mehrmals 
(z.B. 1876, 1883) in den niederösterreichischen Landesschulrat berufen.  
Da er des Ungarischen und slowakischen Sprache mächtig war, beteiligte sich K. 
auch an der Soldatenseelsorge und gehörte, gemeinsam mit Gustav Porubszky 
(s.d.), zu jenen Theologen, die gemäß der am 1.1.1869 in Kraft getretenen 
Verfassung der Militärseelsorge bei einem Mehrbedarf an Militärgeistlichen 
einberufen werden konnten. An der Übernahme des Postens eines Garnisonpfarrers 
hatte er jedoch kein Interesse. 
Mit ah. Entschl. vom 21.1.1877 wurde K. zum ao. Mitglied A.B. des Ev. 
Oberkirchenrates A.u.H.B. ernannt. Er arbeitete am Ausbau der gesetzlich 
geregelten presbyterial-synodalen Verfassung der ev. Kirche mit und konnte zur 
Ordnung des oft schwierigen Verhältnisses zwischen den staatlichen und kirchlichen 
Behörden sowie zum Ausgleich zwischen den verfassungsmäßigen Rechten und 
Pflichten des Pfarramtes und der Gemeinde beitragen. 
Des Weiteren hat er mit großem persönlichem Einsatz in Vereinen, denen er 
angehörte und die er zum Teil begründet hatte, mitgearbeitet – wie dem Gustav 
Adolf-Verein, dem Frauenverein und besonders dem Waisenversorgungsverein. 
Letzterem gehörte er seit dessen Gründung an, hatte als pädagogischer Leiter der 



Zöglinge 1869 und 1870 die Obmannstelle inne und war danach, solange es seine 
Gesundheit erlaubte, Obmann-Stellvertreter.  
Für sein verdienstvolles Wirken wurde ihm am 29.9.1885 das Ritterkreuz des Franz 
Josef-Ordens verliehen. 
Am Sonntag Reminiscere 1893 (26.2.1893) predigte K. zum letzten Mal, setzte sich 
aber trotz schweren Leidens bis zuletzt für den Dienst an der Kirche ein. Seine letzte 
Ruhe fand er im Familiengrab am Matzleinsdorfer Friedhof. 
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